
Liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarrblattes!

In diesem Jahr sind wir alle „Pilger der Hoffnung“ – so hat es der verstorbene Papst
Franziskus betont, als er das Heilige Jahr unter diesem Motto ausgerufen hat.

Franziskus hat das als Geschenk und Auftrag zugleich gesehen. Ein Geschenk ist es,
weil wir die große Unbekannte, die Zukunft, nicht allein anzugehen brauchen. 
Gott ist mit uns auf dem Weg. Er spricht zu uns in seinem Wort, ist da in den Feiern
unserer Kirche, wird spürbar wo Menschen einander gut sind.

Setzen wir diesen Herbst Zeichen der Hoffnung und lassen wir uns von jener Hoffnung beschenken, die sogar den Tod
überwunden hat.

Allen Kindergartenkindern,
 Schülern, Studenten und Pädagogen

einen tollen Start 
ins neue Arbeits- oder Schuljahr

September, Oktober,
November 2025

Wenn die Zukunft ungewiss ist, dann sollten wir nicht vergessen, dass sie ja auch einfach gut werden kann.

Christus spricht: Ich bin mit euch, alle Tage, bis zum Ende der Welt. Mt28,20

Zugestellt durch post.at

Und damit sind wir auch beim zweiten Teil: Ein Auftrag ist Hoffnung dort, wo wir
selbst zum Zeichen des Guten für andere werden können. In unserem Seelsorum gibt 

es immer Menschen, die uns brauchen. Das kann sein, weil sie unsere praktische Unterstützung brauchen, oder ein
offenes Ohr/Herz oder auch, weil sie unser Gebet benötigen. Hier ist vor allem die ältere Generation gefragt. Die
Menschen, die vielleicht körperlich nicht mehr fit und mobil sind, können oft umso mehr Zeit im Gebet verbringen und
damit unsere Pfarren geistlich stützen. 



Zwei Ordensschwestern aus Dechantskirchen

Sr. Oberin Marianne
Schuh
ist am 03.12.1956 in Dechants-
kirchen geboren und auf den
Namen Maria Anna getauft
worden. 
Am 15.01.1978 ist sie in die
Kongregation der Schwestern
von der Unbefleckten
Empfängnis in Vorau
eingetreten. Es folgte eine 

umfassende Ausbildung für Krankenpflege, zur Operations-
schwester und für Leitungsaufgaben. 1999 wurde sie zur
Generaloberin gewählt. Eine Aufgabe, die sie mit Demut,
Freundlichkeit und auch Entschlossenheit ausführte. Neben
der leiblichen Not sahen die Schwestern immer mehr auch die
Glaubensnot. So entdeckten sie Spiritualität als besonderen
Schwerpunkt. Schwester Oberin wurde krank, unheilbar
krank, wie schon ihr Bruder Herbert Jahre davor. Ihr Leiden
so anzunehmen zu können, grenzt an Heiligkeit. Seit
10.08.2025 – vom Leiden befreit – schaut sie Gottes
Herrlichkeit.
Liebe Sr. Marianne, bete für deine Ordensgemeinschaft und
für unsere Pfarre. 

Sr. Judith Putz
ist am 20.09.1940 in
Dechantskirchen geboren und
auf den Namen Maria getauft
worden.
Sehr früh ist sie als sehr
talentiertes Mädchen zu den
Schulschwestern nach Graz
gekommen und ist dann 1961 in
den Orden der
Franziskanerinnen von der
Unbefleckten Empfängnis 

eingetreten. Dort erhielt sie eine umfassende Ausbildung und
unterrichtete in der Volks- und Hauptschule und nach ihrem
Theologiestudium in Graz und Salzburg auch Englisch und
Religion am Gymnasium. Sie war Provinzrätin und im Generalrat
des Ordens tätig, sowie in der kfb und im Diözesanrat. Ihr Leben
galt der Jugend, der Gemeinschaft und dem Glauben. Sie
besuchte gerne Vorträge und Tagungen, solange es ihre
gesundheitliche Situation zuließ.
Am 28. Juli 2025 ist Sr. Judith nach längerem Leiden in die ewige
Heimat gerufen worden. Liebe Sr. Judith, bete für deine
Ordensgemeinschaft und für unsere Pfarre.

2

Aktuelles



3

Änderungen vorbehalten
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Aus unserer Pfarrgemeinde
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Komm zum Kleidertausch
Das Motto unseres Kleidertausches sollte sein: „Ohne Kohle zur neuen Garderobe". Sie finden

normalerweise zweimal im Jahr statt (Frühjahr, Herbst). Selbst hat man meist zu viel Gewand, manchmal
sogar ungetragen, und was macht man damit? Ein Schrank voll „Nichts-anzuziehen“ und Lust auf

Veränderung? Packe deine kaum oder nie getragene, saubere Damen Herbst/-Winterbekleidung zusammen
und bring sie mit. Die Vorteile liegen auf der Hand: Die Kleidung bleibt im Umlauf. Das schont die

Geldbörse und die Umwelt. Kleidertausch ist gelebte Nachhaltigkeit.
 Die Sachen müssen neuwertig sein? 

Es muss nicht neuwertig sein. Es gibt ja auch alte Dinge, die schön und tragbar sind. Und manchmal sind
alte Textilien sogar qualitativ besser. Wichtig ist, das die Sachen sauber sind, 

nicht kaputt und nicht verwaschen. Bei der Abgabe sind wir sehr streng, damit nichts Kaputtes 
angenommen wird und die Leute mit der Qualität zufrieden sind.

Was wird nicht angenommen?
Kinderbekleidung, Männerbekleidung, Unter-wäsche, Nachtwäsche, Schuhe, Hauben, Badebekleidung,

Hüte, Schals, Gürtel, Schmuck etc. 
Wie funktioniert das?

Kommt mit euren ausgewählten Stücken zum Kleidertausch. Dort wird alles auf Tische und
Kleiderständer verteilt und dann kann nach Herzenslust gestöbert, geschmökert und probiert werden.
Nimm das was dir gefällt und hab Freude an einem „neuen“ kostenlosen Stück (oder mehreren). Deine

eigenen, mitgebrachten Sachen kannst du am Ende dort lassen (als Spende für die Rumänienhilfe).
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Neophyten sind Pflanzen, die hier nicht heimisch
waren, aber irgendwie in unsere Länder gekommen

sind. So z.B. die Kartoffel, der Mais und die Tomate.
Es gibt aber auch sog. Invasive Neophyten. Sie sind
als Zierpflanzen bewusst oder durch internationale

Transporte ungewollt in unser Land gekommen.
Nicht alle, aber einige bedrohen

 unsere heimischen Arten.
Das Drüsige Springkraut z.B., wie schön ist es

anzusehen, auch gut für die Bienen. Es wächst und
blüht herrlich an den Flussböschungen, verdrängt

aber heimische Pflanzenarten, „es stirbt alles, was
drunter ist“ (Ferdinand Zisser). 

Die schöne Goldrute, schön anzusehen, ist aber
schlecht für die einheimischen Pflanzen. 

Der Riesenbärenklau z.B. kann sehr groß werden,
aber auch große gesundheitliche Schäden

verursachen.
Mehr darüber, und was wir dagegen tun können, siehe

Vortrag von Ferdinand Zisser, am
 28. November 2025.
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Kirchenkonzert 
in 

Friedberg

Wann: 20. September 2025 um 19 Uhr. 

PROGRAMM:
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KARTENVORVERKAUF:
In den Pfarren Friedberg, Pinggau, Dechantskirchen,
St. Lorenzen, 
RAIBA Pinggau, Sparkasse Vorau, 
Firma Auerböck und Trafik Gressenbauer.

J.S. Bach: Präludium in Es-Dur BWV 552
W.A. Mozart: Ouvertüre zu Le nozze di Figaro 
KV 492
J.N. Hummel: Trompetenkonzert in Es-Dur
W.A. Mozart: Sinfonie Nr. 35 D-Dur (Haffner)
KV 385 

AUSFÜHRENDE:
Hans Peter Schuh: Trompete
Orchester von St. Augustin Wien
KMD Peter Tiefengraber: Orgel, Leitung
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Das war unser Pfarrfest Ministrantenausflug

Aus unserer Pfarrgemeinde


